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Masse des Volkes ganz oder sehr weit hinter den Brei und die Fladen
zurücktritt. Bei den Brotvölkern erhält sich aber neben der über¬
wiegenden Brotnahrung die Brei- und auch die Fladenbereitung:
Graupen und Grütze aus Gerste und Hafer, der Fladen — meistens
aus Gerstenmehl — in den nordischen Ländern (Maurizio).

Versteht man in diesem Sinne unter Brotgetreide nicht nur die
zur Brotbereitung bestgeeigneten Getreidearten, Roggen und Weizen,
sondern jedes Getreide, das dem Menschen entweder Brot oder eine
das Brot ersetzende Getreidenahrung liefert, so sind alle hier ge¬
nannten Getreidearten, wenn auch in außerordentlich wechselndem
Verhältnis, heute noch überall Brotgetreide und werden es voraus¬
sichtlich stets bleiben. Demnach darf man unter Futter-
getreide nur den jeweilig nicht zum unmittel¬
baren menschlichen Verzehr verwendeten Teil
des Getreides verstehen. So soll der Begriff
Futtergetreide den nachstehenden Ausführungen zugrunde ge¬
legt werden.

II.
Die deutsche Getreideerzeugung vor dem Kriege.
Wie in der Einführung zum 1. Hefte der „Beiträge zur Kriegs¬

wirtschaft" dargelegt ist, weist die deutsche Bvdennutzungs- und
Erntestatistik erhebliche Mängel auf, die sich in der Kriegswirtschaft
in unangenehmster Weise fühlbar gemacht haben. Die der bisherigen
Statistik zugrunde liegenden Anbauflächen der wichtigsten Kultur¬
pflanzen sind infolge Jahrzehnte langer, nicht näher geprüfter Fort¬
schreibung wahrscheinlich zu hoch ausgefallen. Die in dieser unzu¬
reichenden Weise ermittelten Anbauflächen sind sodann mit Ernte¬
erträgen vervielfältigt worden, die von Vertrauensmännern alljährlich
geschätzt wurden. Auf diese Weise ermittelte man die Gesamternte.
Die Vertrauensmänner, der Mehrzahl nach selbstwirtschastende Land¬
wirte, stehen in ihrer Tüchtigkeit in der Regel über dem Durchschnitt
und erzielen infolgedessen höhere Erträge als die anderen. Sie haben
nun auf Grund ihrer persönlichen Wahrnehmungen die Ernteerträge
ihres Bezirkes in den meisten Fällen überschätzt. Überhöhte Anbau¬
flächen vervielfältigt mit überschätzten Durchschnittserträgen müssen
aber notwendig ein zu hohes Gesamt-Ernteergebnis zur Folge haben.
Schon vor Ausbruch des Krieges hat Professor Ballod immer wieder
darauf hingewiesen, daß die statistischen Angaben über die deutschen
Ernteergebnisse wahrscheinlich um 10 % überhöht seien. Die im


	-

